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Arbeitslosengeld Il - Unterkunft und Heizung: Das Sozialgericht Dortmund hat
entschieden, dass sich die Hohe der zu libernehmenden Heizkosten in der Regel aus dem
Mietvertrag oder aus den Vorauszahlungsfestsetzungen der
Energieversorgungsunternehmen ergebe, fiir die eine Vermutung der Angemessenheit
bestehe, soweit nicht konkrete Anhaltspunkte fir ein unwirtschaftliches und damit
unangemessenes Heizverhalten nachgewiesen werden. Vor einer Kiirzung musse die
Behorde den Betroffenen daher darliber informieren, dass sein Heizverhalten, gemessen
am Durchschnittsverbrauch des Hauses, flir unwirtschaftlich gehalten werde. Das
Sozialgericht Dortmund hat mit Urteil vom 19. November 2007 (S 32 AS 114/07)
entschieden, dass Beziehern von Arbeitslosengeld Il die tatsachlichen Heizkosten ihrer
Wohnung erstattet werden miissen. Dies gelte solange, bis die Arbeitslosengeld II-
Empfanger aufgrund eines Hinweises der Behorde in der Lage sind, Uberhohte Heizkosten
auf ein angemessenes MaB zu senken.Im zu entscheidenden Fall hielt das Gericht die
Heizkosten des Arbeitslosengeld lI-Beziehers fiir zu hoch, sodass nur ein Teil
Ubernommen und der Rest nur als Darlehen gewahrt wurde. Hiergegen wandte sich der
Arbeitslosengeld II-Bezieher.Das Gericht hat entschieden, dass sich die Hohe der zu
Ubernehmenden Heizkosten im Regelfall aus dem Mietvertrag bzw. den monatlichen
Abschlagen des Energieversorgungsunternehmens ergebe. Die von der Behorde
durchgefiihrte quadratmeterbezogene Durchschnittsberechnung in Mehrfamilienhdusern
zur Ermittlung der angemessenen Heizkosten sei demgegeniiber nur fiir das jeweilige
Abrechnungsjahr zuldssig, da die anfallenden Kosten wegen der Witterungsverhaltnisse
und schwankender Energiekosten nur insoweit vergleichbar seien. Eine Kiirzung der
Heizkosten sei dann unzuldssig, wenn ein unwirtschaftliches Verhalten des
Leistungsempfangers nicht auszumachen sei und ihm vorher auch nicht die Moglichkeit
gegeben wurde, sein Heizverhalten dem durchschnittlichen Heizverhalten der
Mitbewohner anzupassen. Die Behorde miisse den Betroffenen deshalb vorab dariiber
informieren, dass sein Heizverhalten gemessen am Durchschnittsverbrauch des Hauses
fir unwirtschaftlich gehalten werde. Dies wurde im zu entscheidenden Fall versaumt,
sodass die vollen Heizkosten in entsprechender Anwendung einer Regelung fiir die Hohe
der Mietkosten zu Gibernehmen waren.Das Urteil liegt im PDF-Format vor und kann von
den Unternehmen abgerufen werden. Urteil des Sozialgerichts Dortmund vom 19.11.2007

Downloads

162

1ED92_8-08%20Heizkostenkuerzung PDF

https://bbu.de/beitraege/heizkostenkuerzung-bei-alg-ii-empfaengern-nur-nach-vorherigem-hinweis-moeglich



	HEIZKOSTENKÜRZUNG BEI ALG II-EMPFÄNGERN NUR NACH VORHERIGEM HINWEIS MÖGLICH
	Downloads


